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5 tes Stuͤck. 


Brieg, den 29. December 1826. 


— . —œ—⅛ —u—ů — ẽ—b— ——ö —n 
Verleger Wohlfahrt. Redacteur Boyſen. 


Chriſtkind. 
St. Paulus an Titum, Kap. 2, 11. 


Im kleinen Haͤuschen ſitzt und weint 
Die arme fromme Pfarrerinn 

Der Lampe ſchwaches Flaͤmmchen ſchelnt 
Nur ſpaͤrlich nach der Wittwe hin. 


Doch Guſtab las bei'm matten Licht 

Still in dem Buch des Herrn für ſichz 
Er ſieht der Mutter Thraͤnen, ſpricht: 

„Lieb“ Mutter, biſt du böf auf mich?“ 
„„Ich boͤſ auf Dich? Du Engel mein!“ 

— eie birgt die Thraͤnen nur mit Noth — 
„„Wie könne, ich böf auf Dich wohl ſeyn? “ 

Kuͤßt ihm die zarten Wangen toth. 

u Welß⸗ 
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vn Weihnachten heute, reich beſchenkt N 
Wird jedes Kind, Du, Aermſter, nicht, 
Das iſt es, was ſo tief mich kraͤnkt, 
Und was das Herz der Mutter bricht!“ “ 


„Ich nicht beſchenkt? Ei, Mutter, was?“ 
Er hielt das hell'ge Buch empor, 
Lief freundlich zu ihr hin und las 
Was er geleſen erſt, ihr vor: 
„Denn es iſt erſchienen die heilſame Gnade 
Solbes allen Menſchen ic." (Epiſtel am 
h Chriſttage. 


Pe 


Da druͤckt' den Knaben fie an's Herz, 
Fuͤhlt ſich der reichſten Mutter gleich, 
und ſpricht: „„Es ſey im gleichen Schmerz 
Oer Spruch ein Troſt, Ihr Armen, Euch!““ 


— 


Neujahrs⸗Nacht. 


Unaufbaltſam in dem Rade 
Der Natur entkreißt die Zeit 
a Stets find wir am Scheidepfabe: 
Zukunft und Vergangenheit, — 
ö Schnell 
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Schnell verrinnet Tag und Stunde, 
Tanzt die Hore fort und fort, 
Und das Jahr dom Erdenrunde 
Fliegt zur Ewigkeit hinfort. 


Horch! da ſchlaͤgt die Geiſlerſtunde, 
Und ein Zeiten» Würfel fallt, 

Und ein Jahr, mit kaltem Munde 
Kuͤßt zum letzten Mal die Welt. 
Fort mit Guten und mlt Boͤſen, 
Mit der Schoͤpfung großem All, 
Sich von ſtarker Hand zu loͤſen, 
Rollt er fort, der Erdenball. 


Ele bricht an die Abſchiedsfeier 
In der ernſten Mitternacht 

Senkt das Jahr, im Sterbeſchleler, 
Seines Scepters Herrſchermacht; 
Regt zur nebelgrauen Ferne 

Seines Fittigs raſchen Schwung 
Nur des Menſchen gute Sterne 
Flimmern in Erinnerung. 


Im Gewand verrauſchter Stunden, 
Reich durch manchen Augenblick, 
Huͤllt es Freuden, huͤllt es Wunden, 


Wahres und getraͤumtes Gluͤck. 
Suͤßer 
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Süßer Taͤuſchung folgt die Klage, 

Die in truͤber Wehmuth ſprlcht: 

Eines Lebens goldne Tage 

Sucht' ihn ach! — und fand fie nicht, 


Hat der Menſch umſonſt gerungen 
Nach des Lebens goldner Frucht, 
Sind die ieder all' verklungen, 
Hat ein Wahnbild er geſucht; — 
Reich geſchmuͤckt mit gruͤner Krone 
Steigt das neue Jahr herauf; 
Und an deſſen Herrſcherthrone 
Thut der Hoffnung Thor ſich auf, 


Es verhängt mit dichtem Schleier, 
Was der Zukunft Schrauke fuͤllt; 
Nur der Augenblick iſt freier, 
Den die Gegenwart enthuͤllt. — 
Freudig wird es hoch empfangen, 
Wie es die jungen Schwingen regt, 
Hoffnung, Wuͤnſche und Verlangen 
Sind an ſeine Bruſt gelegt. 


Ahnung — der die Zukunft offen — } 
Senk' mit Vorgefühl ins Herz. — 
Kroͤnſt Du, neues Jahr, mein Hoffen; 
der bringſt Du neuen Schmerz? — 
Schickſal, 
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Schickſal, gieb, wonach ich ringe, 
Was der Sehnſucht Hoͤchſtes war; 
Nur mein Einziges, ach! bringe, 
Bringe mir, Du neues Jahr! 


— 0 


Moderne Welsheit. 


Ein ſebr gelehrter Mann trat mit feierlicher Miene 
in einen Buchladen. Seine Einſicht erſtreckte ſich 
Über Alles, aur nicht auf das, was ſich auf Ihn ſelbſt 
bezog. Nachdem er mehrere Bücher ducchblaͤttert, 
ſagte der Buchhaͤndler zu ihm: „Mein Herr, Sle 
wiſſen, ich habe Sie ſchon mehrmals erſucht, mir 
den erſten Theil der Predigten, welche ich Ihnen ge⸗ 
liehen habe, wieder zu ſchicken.“ — „Ja, ja,“ 
erwiederte der Kundmann: „ich habe auch in meiner 
Bibliothek nachgeſehen; kann ihn aber nicht fiaden; 
er iſt beſtimmt verloren gegangen, oder ich habe ihn 
verliehen und vergeſſen, an wen? Es if ſchon ein 
Paar Jahre her!“ — „Wenn dem ſo iſt, hier haben 
Sie den andern Theil, ich will Ihnen denſelben nach 
Haufe ſchicken, und Sie find dann fg guͤtig, mir 
beide zu bezahlen.“ — „Mein Freund, wis koͤnnen 
Sie nur ſo thoͤricht ſeyn, nicht ein zu ſehen, daß eln 
einzelner Band in meiner Bibliothek ſo wenlg nuͤtzt, 
als in Ihrem Laden?“ — „Das mag ſeyn: genug, 
Sie haben den erſten Theil verloren, hler iſt der aus 
dere, und ich verlange die Bezahlung für belde.“ = 

„Guter 
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„Suter Mann!“ erwiederte der Welſe, „Sie find 
noch jung: Ihr Buch if verloren: lernen Sie bei 
dieſem kleinen Verluſt größeres Ungluͤck ertragen, das 
Ihnen noch vorkommen kann!“ — „Mein Hert, 
ich will ertragen, was ich muß; aber ich dabe das 
Buch nicht verloren, ſondern Sie, und Sie muͤſſen 
dafür zahlen.“ — „kieber, Sie werden warm: ich 
ſage Ibnen, Ihr Buch iſt verloren gegangen, und ich 
ſehe voraus, wenn Sie ſich uͤber eine ſolche Kleinige 
telt fo ereiſern, werden Sie ſelbſt im gluͤcklichſten 
Falle noch Undanehmlichlelten und Verluſte genug 
erfahren, über die Ste toll werden möchten.” — 
„Herr! es iſt ja hier von gar keinem Verluſt die Rede. 
Ste haben ja das Buch von mir empfangen!“ — 
„Wenn ich Ihnen aber nun ſage, daß ich es nicht 
habe; Sie hoͤren ja gar nicht, was man ſpricht; die 
Leidenſchaft macht Sie taub. Bei Zeiten, wiederhole 
ich, muß der Meaſch ſich an die Unfäle des kebens 
gewöhnen lernen. Sowohl das Gute als das Boͤſe 
waltet im Leben des Menſchen; Verluſt und Vorthell 
waͤge man gehoͤrig mit elnander ab.“ — „Nein, 
das iſt nicht zum Aushalten!“ — „Nun, ſeyn Sie 
doch nicht fo ärgerlich, es iſt meine Pflicht, Ihnen 
zu bemerken, daß Sie in der Geduld wenig geübt zu 
ſeyn ſcheinen, und ein Rx Charatter ift ſich ſelbſt 
zur Qual.“ „Hat man je fo was erlebt?“ — „ 
mein Herr, man erlebt noch ganz andere Dinge; Ihr 
Schade iſt zu überwinden, aber Ihr Temperament 
wird Ihnen gefaͤhrlich; fo kommt man nicht durch die 
Welt und ich rathe Ihnen: üben Sie ſich in der Ges 
duld! Ihr Buch iſt verloten, verlleren Sie ſich nicht 

* ö ffloſtl 


U 
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ſelbſt!!“ — „und Sie, mein Herr, haben den Vers 


ſtand verloren, oder vielleicht nie welchen beſeſſen!“ 


— Mit dieſen Worten ging der Buchhändler hinaus 
und ließ den weiſen Mann mit dem Ladengehuͤlfen 
allein. Der modiſche Philoſoph wollte mit dieſem die 
Soche weiter verhandeln, aber auch der Gehuͤlfe vers 
ließ bald den Laden, und ſchickte einen tauben Markte 


5 heiter hinein, der den Weiſen neueſter Sorte endlich 5 


bel dem Arm nahm und ihn zum Laden hinaus führtee 
— 1 — 


So viel Geld für ein Bischen Bummeln 
f am Beine. 


Vor einigen Jahren ſtrandete auf dem Rheine la 
der Gegend von Duͤſſeldorf ein Schiff, das mit keuten 
beſetzt war, die aus Weſtphalen und aus andern Ge⸗ 
genden Deutſchlands nach Holland gingen, um dort 
den Sommer über zu arbeiten. Unter dieſen war 
ouch ein Jude. Bei der Gefahr ſuchte ſich ein jeder 
fo gut zu retten, als er konnte, und vier von den 
Leuten kletterten den Maſtbaum hinauf, und hielten 
ſich dort fe an. 


Der Jude, der nirgends mehr Rettung finden 
konnte, bat einen von diefen, daß er ihm voch moͤchte 
erlauben, ſich an feinen Fuß zu haͤngen. O ja, fagte 
der Bauet, haͤngt euch immer an; wenn ich nicht mehr 
halten kann, erſaufen wir beide, Endlich kam ein 
Schiff und rettete ſie alle. 


Der 
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Der Jude dankte feinem Erretter, ſcheieb ſeinen, 
feiner Herrſchaft und des Dorfes Namen auf, aus 
welchem er war, und ſagte: Jetzt, mein lieber Mann, 
hab' ich nichts, aber fo bald als ich kann, will ich 
ibm thaͤtig zeigen, daß ich erkenntlich bin. Reiſet in 
Gottes Namen, ſagte der Bauer: ich that, was ein 
Menſch dem andern thun muß, dankt dem, der uns 
alle gerettet hat, — Der Jude ging. 


Nach einigen Jahren bekam der Amtmann des 
Dorfes, worin der Bauer lebte, folgenden Brief aus 
Frankfurth am Main: „Ich bin der Jude, der durch 
den Bauer Rubien aus Ihrem Dorfe vom Extrinken 
gerettet ward. Oft dachte ich feiner, und betete für 
ihn, wenn ich fuͤr unſere Rettung dankte; doch geben 
kount' ich ihm nichts. Nach der Zeit hat Gott meine 
Verwmögensumftände geſegaet, und nun iſt's Pflicht, 

an den guten, braben Bauer zu denken. Ich Übers 
ſchicke Ibnen hierbei Zeuge zu Kleidern für Ihn, feine 
Frau und Kinder, nebſt funfzig Stuͤck Dukaten. 
Soli” er aber nicht mehr leben, fo werden doch die 


Frau und Kinder des BERN ſich daruͤber freuem, 
Michel, 


Der Amtmann ließ den Bauer holen; diefee glaub⸗ 
te, es geſchaͤhe in der Abſicht, um ihm die ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Zinſen abzufodern, und trat deshalb ganz 
trauelg herein. 


A. Nun, ſeid ihr da, Rubien? 
D. Ja, Here Amtmann, was befehlen Sle? 
5 . 


671 


A. Ihr ſollt morgen dle Zinfen herbringen, die 
ihr noch ſchuldig ſeid. 


B. Ach, lieber Herr Amtmann, ſchon 8 Wochen 
bin ich nicht recht geſund, kann nichts verdienen ; mein 
Weib auch nicht; die Kinder ſind noch klein, und 
wollen immer eſſen; wie ſoll ich's denn machen? Haben 
Sie doch Mitlelden! 

A. Stille nur, Rublen, wir wollen ſchon ſehen, 
wie wir's machen. Erinnert ihr euch denn wohl noch, 
daß vor zwei Jahren ein Jude au eurem Beine hing? 

B. Ein Jude? 5 

A. Wie das Schiff auf dem Rheine ſtrandete. 

B. Ach, lieber Gott, ja! jetzt beſtaun ich mich 
darouf. Der arme Schelm! er war ſo froh uͤber die 
Erhaltung feines Bis ben kebens; ich möchte doch 
wobl wiſſen, ob er noch lebt; er ſchlen eine gute 7 

zu ſeyn. 4 

A. Verſprach er euch denn nichts zur ee 

B. Lieber Gott, er mochte wohl ſelbſt nicht viel 
haben, denn er war ganz abgeriſſen in Kletdungs⸗ 
ſtuͤcken. Meinen Namen ſchrieb er ſich wohl auf, 

A. Nun, Rubien, wißt ihr was? — er lebt 
noch, und ſeht, das ſchickt er euch zur Belohnung. 

Der Amtmann gab ihm zuerſt die Kleidungsftüce, 
Der Bauer blieb unbeweglich ſtehen, ſah ſie eine Weile 
an, tleb ſich dann die Augen, weinte und ſagte end» 

lich: 
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lich: „Nun, Gott vergelt's PO nun tadld feiner 
mir mehr die Juden, und ſchimpfe ſie alle Schelme!“ 


Hierauf las ihm der Amtmann den Peief vor, und 
gab ibm das Geld. Wie verſtelnert ſtand er von 
neuem, und rief aus der Fuͤlle ſelnes Herzens aus: 
„Nein, das bin ich nicht wertb! Für eln Bischen 
Bummeln am Beine fo viel? Gott ſegne ihn, und 
mache alle Juden ſelig!“ — 


Charade. f 
Eins iſt mir Auguſte, und Zwei . we wahrlich auch 


wei, 
Doch, ſo der Himmel es fiat, fol Ifie bald Drei 
nur mir ſeyn! 
Zwei, Drei wird nimmer fie dann, auch, hoff ich, 
nie Eins mehr ſie werden 
Heut iſt als Eins, er, Drei fie ihrer Freundin 
eſellt 


7 


— — 


Kufltung des im vorigen Blatte ſtehenden pallndroms: 2 
5 Ellor. Rolle. 
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Anzeigen. 


Zu dem bevorſtehenden Jahres wechſel empfiehlt ſich 
zu fernerem Wohlwollen die Familie 
2 v. Schwelnichen. 


5 Bekanntmachung. 

Damit nicht Unbefugte ſich des Neujahr-Umganges 
anmaßen, wird dem hieſigen Publiko hiermit bekannt 
gemacht: daß hierzu, entweder auf den Grund ihrer 
Auts⸗Beſtallungen oder ex observantia, nur befugt ſind: 

1) Der Or ganiſt Herr Arndt, 

2) = Gloͤckner Herr Fichtner, 

3) — Stadtmufikus Herr Ries, 2 
4) Die Kirchen-Voͤgdte Rothenburg u. Albinus, 
5) — Seigerzieher an der Nicolai-Kirche, 
6) — Glockenlaͤuter, 2 

7) — zwei Nathsthurm⸗Waͤchter, 

8) — acht Nacht waͤchter, 

9) — vier Laternen-Ayzuͤnder, 
30) der Arreſithurm-Diener, und 
11) - Roͤhrmeiſte. 5 

Wir erſuchen demnach die hieſigen Einwohner, et⸗ 

wanige andere und nicht befugte Neujahrsumgaͤnger 
anzuhalten und ſolche dem Koͤnigl. Polizey⸗Amte zur 
Beſtrafung anzuzeigen und reſp. abzullefern; wobel wir 
zugleich bemerken, daß die ſub No. 4 bis 10 incl. Bes 
nannten mit beſondern Legitimations⸗Charten verſehen 
worden ſind. Brieg, den 19ten December 1826. 
f Der Magifttat, i 
Bekanntmachung. iX 

Hei der am ısten d. M. ſtatt gefundenen erſten Ver⸗ 
loſung der zinsbaren und unzinsbaren Anerkenntniſſe 
über die Beträge der Anſpruͤche an den Fond der hieſi⸗ 
gen als abloͤſungsfaͤhig anerkannten Realgewerbegerech⸗ 
tigkeiten ſind nachſtehend bezeichnete Nummern geiogen 
worden: f 


* 


* 


I 
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A. von ben zinsbaren Anerkenntniſſen, a 500 Rthl. 
No. 283 305 und 332, a 200 Rehl. No. 170 und 
217, a 100 Rthl. No. 228 254 und 300, a 90 
Rthl. No. 226, a 80 Rthl Ne. 33, a 70 Rthl. 
No. 76, a 60 Rthl. No. 155 und 215, a 50 Kthl. 
No. 26 102 und 133, a go Ktpir. No. 94. 

B. von den unzinsbaren Anerkenntniſſen, No. 1 5 
82 85 88 89 183 188 221 224 226 227 228 
234 und 235 im Geſammtbetrage von 1369 Ntble;' 

11 pf. — Die Inhaber der bezeichneten Anerk untniſſe 
werden hiermit aufgefordert, die ſelben vom aten bis 
6ten Januar 18 27 einſchließ ich jedes Mal Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr auf hleſigem Rathhauſe in 
dem Deputations- Sitzungszimmer zur baaren Reali⸗ 
ſal ion zu präfentiren, mit den zinstaren Anerkennt⸗ 
niſſen zugleich ole ausgeſertigten u d vom Iten Januar 
kuͤnftigen Jahres laufenden Zinskupons zur Stelle zu 
bringen. Diejenigen, welche die oben genaunten 
Nummern zur geſetzten Zeit nicht vorlegen, haben zu 
gewaͤrtigen, daß die darin bezeichneten Beträge ſofort 
baar an das Depoſitum des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und 
Staot⸗Gerichts auf Gefahr und Koften der Inhaber 
der Anerkenntniſſe gezahlt werden. In den vorſtehend 
bezeichneten Tagen und Stunden, auch an demſelben 
Orte wird zugleich die Auszahlung der für das Jahr 
1826 fälligen Zinſen für ſaͤhnmtliche Anerkenntniſſe, die 
ſub litt. A. ausgefertigt find, erfolgen, am 6. Jan. k. J. 
aber geſchloſſen werden. Brieg, den 18. Decbr. 1826. 
8 Der Magiſtrat. 


Gefunden. b 

Ueber einen verloren gegangenen Huͤnerhund, maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts, weiß mit braunen Abzeichen, kann 
der ae Auskunft in der Wohl⸗ 


fahriſchen Buchdruckerey erhaltene 
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Zu dem enorfichenben Jabreswechſtl empfiehlt 1 
8 Wohlwollen 
1058 97 ja der Rittmelter v. Richthofen 
k: nebſt Frau und e 
n . 3 
Zur: e e Vermiethung bes hieſelbſt am 
Mollwitzer Thore belegenen ſogenannten Huſaren⸗Stal⸗ 
les an ven Meiſtbtetenden haben wir einen Termin auf 
den zoten d. M. fruͤh um 11 Uhr vor dem Raths ſecre⸗ 
tair Seiffert im Rarhs⸗Seſſionszimmer anberaumt, 
wozu Miethluſtige und Zahlungsfaͤhige hiermit vor 
laden werden, perſoͤnlich zu erſcheinen und ihre Gebr 
71 abzugeben, auch des Zuſchlages geroärtig zu ſeyn. 
Brieg, den ꝛaten Deteniber 18266 a 
Den: Maglſtrat. 65 
. 7 . 
* Deen t mach un 
Eine hler angeblich e eingebäufige ſüberte 
Taſchenuhr kann der igenthihner, nachdem derſſelbe 
fi als ſolcher ausgewieſen, binnen endlichen drei 
Wochen gegen Ethattung der Junſertionskoſten In Em⸗ 
pfang nehmen. Nach Verlauf dieſer Aae wird. e 


lich daruͤber verfuͤgt werden. % 
Brieg, den 15ten December 1826. 
Koͤnkgl. Preuß: Pollzey: Amt. 
f Dekane mach ane ge 
7 Da der zum aten 7 5 12 A eee 
nigl. Chauſſegeld Einnahme zu ernd leſigen 
e e Termin, auf allerhochſte Veranlaſ⸗ 
10 0 wiederum aufgehoben worden iſt, ſo wird fol 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht. 
e PR 1400 December 13286. 
Aliens Landrat. 
Reinhart, 


52 Bekannt⸗ 
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Bekanntmachun 
Aus der Fabrique des Herrn J. C. us in Ham⸗ 
burg habe ich einige der beliebteften Sorten Rauchtaback 
direkt erhalten, und empfehle dleſelben zu guͤtiger Ab» 
nahme. Auch habe ich wieder 2 Lebkuchen in 
Vorrath. G. H. Kuhnrath 
im imm ſteinernen en Tiſc h. 


ee „„ ((. 


900% 
Bekanntmachung. x 
Mit obrigkeitlicher Bemilligung dat Herr Ve⸗ 8 
rino die Ehre, einen hohen Adel und geehrtes % 
Publikum zum Beſuch einer Iegtpärbigin gros N 
ßen Gallerie 
der merk wuͤrdigſten Naturſeltenheiten N 
der Welt N 
aus allen Reichen der Natur, zum Theil aus les 
bendigen Thieren beſtehend, nebſt einem lebendi- 
gen Elendthier mit Hoͤrnern, einzuladen. Es 
find mehr als 2000 Gegenſtaͤnde zu ſehen. — 
Das Kabinet iſt von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr 
geoͤffnet. Der Eintrittspreis iſt 5 ſar.; Kinder! 
und Dienſtbothen zahlen 2 far. 6 pf. Der 
Schauplatz iſt zum goldnen Baum beim Gaſtwirth 
Herrn Springer auf der Langgaffe, 


VT % 
— Wekannt machung. g. 


Schoͤne große geleſene Roſinen zu bedeutend herab⸗ N 


geſetztem Preiſe, — neue große Mandeln, alle Arten 

feine friſche Gewuͤrze, ſchoͤnen trocknen gefiebten Back⸗ 

und feinſte raffinirte Zucker, fo wie alle Sorten rein⸗ 

und wohlſchmeckende Coffees, empfehle ich einem hoch⸗ 

geehrten Publiko zu den bllligſten Preiſen. 

r . W. Schönbrunn, 

am Eckt der Milch ⸗ und Langgaſſe. 

Bekannt⸗ 


A 
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B'ekanntmachung. 

Dem verehrten. Publikum mache ich (hierdurch! erges 
benſt bekannt, daß bei mir, wie ſruͤher, nicht nur in 
meiner Behauſung, Zollgaſſe No. 3 im Baͤckermelſter 
Blaſchneckſchen Hauſe, ſondern auch in der ehemaligen 
Liſſeſchen Salzbude an der Ecke des Rathhaufes, von 
heute ab Wiloprett aller Art für die moͤglichſt billigſten 
Preiſe zu haben iſt, ſo wie, daß Haſen ohne Fell 
prelsmaͤßig verkauft werden. Indem ich um geneigte 
Abnahme bitte, empfehle ich mich zugleich meinen bis⸗ 
herigen in- und auswaͤrtigen Kunden fo wie dem vers 

ehrten Publikum uͤberhaupt mit melner Profeſſion zu 
gütigen Aufträgen und verſpreche die prompteſte und 
biligfte Erfüllung derſelben. N 
Brieg, den 14ten December 1826, 
a Carl Fiebig, 
buͤrgerl. Schneidermeiſter und 
Wilopretthaͤndler. 
Bekanntmachung. 

Daß mir die Erlaubniß geworden iſt, den für eine 
Warteſchule paſſenden Unterricht ertheilen zu duͤrfen, 
und daß ich damit den Unterricht in weiblichen Arbeiten 
verbinden werde, gebe ich mir hierdurch die Ehre, ganz 
ergebenſt anzuzeigen. : 

Caroline vereblichte Mahler Thiel. 
— — ͥͤ ꝓöũU— — ũl —ͤ— 
Anzeige. 

Eine am hleſigen Orte ganz unbekannte Wittwe, 
welche die beften Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht ein 
Unterkommen als Wirthſchafterin in der Stadt oder 
auf dem Lande. Da fie die zum Schank, zur "ieh 
wirchſchaft, zum Backen, Kochen, Nähen und jedem 
weiblichen Geſchaͤft noͤthigen Kenntaiſſe befige, fü ik 
fie im Stande, jeder Haushaltung borzuſtehen. Zu 
3 If dieſelbe in der Wohlfahriſchen Buchdruk⸗ 
erey⸗ 5 
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Bekanntmachung. 
Auf der Nontengaſſe in dem Haufe des, Meffers 
ſchmidt Groſſeck iſt vom 25ten d. M, ab des Abends 
von 5 bis 9 ihr die Geburt Chriſti bis zur Elnſetzung 
des heiligen Abendmahls zu ſehen. Ales geſchichtlich 
dargestellt. Die Figuren find eine halbe Elle lang und 
alles iſt mit dem größten Fleiß gearbeitet, „ Den aten 
anuar iſt die Einnahme fuͤr die Arinen beſtimmt. 
ie Ausſtellung endet mit dem aten Januar. Wir 
bitten um zahlreichen Beſuſ h. 
12 : 5 8 N Braun. Welskopf. IE 
Bekanntmachung. N 
Neubarths Caſender pro 182 ſo wie verſchlebene 
Sorten Neufahrswuͤnſche find um billige Preife bei dem 
unterzeichneten Buchbinder auf der Milchgaffe neben 
dem Theater par terte zu haben, womit ſich empfiehlt 
f 3 2 Foͤrſter. 

Zu here mg hen... 
In No. 52 am Rlnge lit der zweite Stock zu vermie⸗ 
then, beſtehenb aus 5 Stuben und uͤbrigem dazu erfors 
derlichem Gelaß, und auf kommende Oſtern zu beziehen 
Das Naͤhere beim Elgenthuͤmer. Fieiſcher Brand. 
i „Za veimletben. un 
Auf der Müchgaffe neben dem Theater iſt eine Stube 
und Stubenkammer nebſt Zubeboͤr zu vermiethen und 
auf Welhnachten zu beziehen. Das Naͤhere erfaͤhrt 

man daſelbſt beit Buchbinder Foͤrſter. 
gu dermiet be n. 1 
Auf der Langgaſſe in No 323 tft der Oberſtock nebſt 

Alksde, Bodenkammer, Holzſtalt und Keller duch 
Gartenliebhaber der Garten zu vermlethen und au 
Oſtern zu beziehen. Fiebig, buͤrgerl. Kammacher. 


